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Rezension                                                                                                                          
Menschenbilder und Körperkonzepte im Alten Israel, im Alten Ägypten und im 
Alten Orient, Berlejung, Angelika / Dietrich, Jan / Quack, Joachim Friedrich 
(Hrsgg.). 651 Seiten.

'er $lte 2rient, aber auch das $lte ,srael und das $lte bg\pten, sind in unserer 9orstellung Pit vielgestaltigen 
.|rper� und 0enschenbildern verknüpft� wir denken vielleicht an ass\rische .|nigs�Stelen, an 0uPien oder 
an die *eschichten des $lten 7estaPents, die für uns ein %ild der daPaligen 0enschen entstehen lassen. 'er 
vorliegende SaPPelband bietet hierzu viel allgePein Wissenswertes und akadePische 9ertiefung.  

%ereits die iP 7itel auftauchenden %egriffe Körperkonzepte und Menschenbilder (the idea of man) stecken 
den Pethodischen 5ahPen des SaPPelbandes ab. 'abei entstaPPt der %egriff Körperkonzepte klassischen 
kultur� und sozialanthropologischen )orschungsansltzen, wlhrend der %egriff Menschenbilder historisch 
gesehen in der bibelwissenschaftlichen )orschung wurzelt. 

Einbettung in den Forschungskontext
Entgegen möglichen Annahmen, zu denen einen der deutsche Titel dieses Sammelbandes verleiten könnte, 

befinden sich iP vorliegenden %uch auch %eitrlge auf (nglisch �� von gesaPthaft ���, wovon vier theoretische, 
übergreifende %eitrlge darstellen und daPit auf den von den $utoren e[plizit iP 9orwort forPulierten Wunsch 
verweisen, dem im englischen Kulturraum etablierten Forschungsansatz der Kultur- oder Sozialanthropologie 
iP =usaPPenhang Pit %ibelforschung und deP StudiuP der 5egionen des $lten 2rients und bg\pten den 
Weg zu bereiten. 

.ann aber für einen solch uPfangreichen %and wirklich von einer einheitlichen $usrichtung die 5ede sein" 
9ielleicht, denn allen %eitrlgen ist gePeinsaP, dass es sich uP eine Meweilige ± iPPer durch die vorhandene 
4uellenlage bedingte, Ma zwingenderPassen eingeschrlnkte ± Suche nach den iPpliziten *rundsltzen von 
*esellschaften, das heisst %ildern, 9orstellungen oder .onzepten, die deren +andlungen Potivieren und die 
sich �Pehr oder weniger direkt� in literarischeP und�oder %ildPaterial niederschlagen, handelt. 'abei wird 
oft auf die zeitgen|ssische westeuroplische .ultur als 9ergleichsPoPent hingewiesen. Wiederkehrende 
0otive sind auch das eher kollektivistische denn aP ,ndividuuP ausgerichtete *esellschaftsverstlndnis iP 
$lten 2rient, der alttestaPentarische .|rper als ps\chosoPatische (inheit, sowie der 5ückgriff auf )oucault¶s 
$nal\se von 0achtausübung in und durch 'iskurs und 3ra[is, das heisst vor alleP die 7hese, dass 7e[te sowohl 
9orstellungen spiegeln, wie auch schaffen und stabilisieren. 0ethodologisch steht in vielen %eitrlgen das 
Schlrfen von %egri൷ichkeiten zuP .|rper und seinen 7eilen, die $nal\se anthropologischer *rundkategorien 
wie derMenigen der (hre oder des *eschlechts, oder aber die uPfassende 'urchsicht vorhandener 4uellen zu 
einer bestiPPten 7hePatik iP =entruP. %ewusst favorisieren die +erausgeber eine 9ielfalt an =uglngen, 
die sich geographisch, in den zu Worte kommenden Disziplinen, aber auch in dem jeweils verwendeten 
4uellenPaterial, welches 7e[te und archlologisches 0aterial �%ilder, Skulpturen, *rlber, etc.� gleicherPassen 
einschliesst, niederschllgt.

Gliederung 
)orPal ist das %uch in drei 7eile gegliedert� zuP (inen übergreifende und theoretisch ausgerichtete %eitrlge, 

zuP anderen $ltes 7estaPent�3allstina�,srael und zuP Schluss $lter 2rient und bg\pten, wobei )ragen, 
welche die %ibel als 4uelle und�oder )orschungsgegenstand betreffen, aP Peisten 5auP gegeben wurde. )ür 
einen kurzen inhaltlichen hberblick Pag aber folgende alternative *liederung der $rtikel etwas dienlicher sein� 
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Le corps

Meta-diskursive Artikel
Wir finden in dieseP SaPPelband zwei Peta�diskursive $rtikel, die die )orschung selbst zu .|rper 

und 0enschenbildern zuP *egenstand haben. +ier werden *ründe für den %ooP des .|rperthePas in der 
)orschung seit ���� �Pit deP $rtikel von $nne .och�, sowie für %ibelforscher relevante anthropologische 
/iteratur und ihre zwei Stossrichtungen Körper als Symbol und Körper als Erfahrung betrachtet �-ohn -. 3ilch�. 

Regional übergreifende Themen
(ine Scharnierfunktion koPPt hiernach deP $rtikel von %ruce -. 0alina zu, dessen )orschungen 

wegweisend für eine grosse =ahl von �auch iP vorliegenden %and vertretenen )orschern� waren und 
in welcheP grundsltzliche $nnahPen zur 7\pisierung der .ulturen des $lten 1ahen 2stens �Ä$ncient 
1ear (ast³ S. ��� als kollektivistisch und von bestiPPten Werten durchdrungen getroffen werden. (benso 
quer durch =eiten und .ulturen niPPt sich der $rtikel -an 'ietrichs aus, der anhand der %etrachtung des 
+ochPutes iP *ilgaPeschepos, ,nnerlichkeit in den 3salPen, sowie 2riginalitlt beiP lg\ptischen /iteraten 
&hacheperreseneb dePgegenüber aufzeigt, dass 0alinas 7hese von fehlender ,ndividualitlt iP heutigen Sinne 
iP $lten 0ittelPeerrauP nicht frag� und ausnahPelos übernoPPen werden soll.

Themen-fokussierte, regionale Artikel
$ls 1lchstes treffen wir auf eine *ruppe von $rtikeln, die spezifischen 7hePen Pit +ilfe verschiedener 

)allbeispiele und hauptslchlich anhand eines einzigen .ulturrauPes, Me nach 4uellenlage te[tuell bzw. 
bildlich, PanchPal auch archlologisch abhandeln. Sie Pachen den gr|ssten 7eil des vorliegenden %andes aus. 
=uP 7hePa $ltes 7estaPent finden sich hier� eine %etrachtung des =usaPPenhanges zwischen den religi|sen 
9orstellungen der /eviten und ihrer /ebensforP, des +irtentuPs �%ernhard /ang�, eine in der 7radition von 
0arcel 0auss stehende $nal\se der *abe iP alten ,srael �$le[andra *rund�, eine durch biblisches 7e[tPaterial 
erfolgende 'ekonstruktion eines Äidealisierten, philosophischen Würdebegriffs³ �S. ���� voP gleichen Wert 
eines Meden 0enschen auf die tatslchliche 9orstellungswelt des $lten 7estaPents �7hoPas Staubli�. (s folgen 
eine $nal\se der *eschlechterdifferenz und �gleichheit anhand von alttestaPentarischen .|rperbildern, aber 
auch 5ollenerwartungen und �zuschreibungen �&hristl 0. 0aier�, die alttestaPentarische $bneigung gegen Sport 
�Silvia Schroer�, $lterskonzepte iP $lten 7estaPent und das te[tuelle )allbeispiel der betagten, schwangeren 
Sarah �8te 1euPann�*orsolke�, %estattung und -enseitsvorstellungen iP $lten ,srael �0artin /euenberger, 
stark archlologische )orschung einbeziehend� und Salbungsrituale iP %egrlbniskonte[t �$nnette .rüger�. 
,P %ereich des $lten 0esopotaPiens sind folgende .ernthePen vertreten� das .onzept von 0askulinitlt, 
erforscht anhand alt�PesopotaPischer .|nigs�Statuen und 5eliefs �&laudia (. Suter�, eine $ufzlhlung der 
Eigenheiten von Götter-Körpern oder gottähnlichen Körpern in narrativen alt-mesopotamischen Keilschrift-
7e[ten �*wendol\n /eick, sehr kurz und Pit schwer greifbareP /eitfaden und )azit� und die 8nhaltbarkeit der 
.|rper�*eist�'\chotoPie iP .onte[t der alt�PesopotaPischen .ultur, erschlossen anhand von $uswertungen 
suPerischer und akkadischer %egriffe für .|rper und .|rperteile �-oan *oodnick Westenholz�. ,P 8Pfeld des 
$lten bg\ptens stehen schliesslich folgende zwei 7hePen� die kulturelle 1utzung �oder hier embodiment� der 
+aut durch SchPinke, Salben oder 7ltowierungen iP $ntiken bg\pten�Sudan zur hberPittlung kultureller 
%otschaften �$ngelika /ohwasser� und eine uPfangreiche *esaPtschau und ,nterpretation P|glichst aller 
au൶ndbarer 4uellen zuP 7hePa der %eschneidung iP $lten bg\pten �-oachiP )riedrich 4uack�. 9oP selben 
$utor staPPt auch ein zweiter sehr kurzer aber ersch|pfender %eitrag über den =usaPPenhang des *ottes der 
Webkunst, +edMhotep, den Webern und deP (unuchentuP, und zudeP finden wir eine 8ntersuchung kulturell 
bedingter, voP .|rper inspirierter =eichen in der +ierogl\phenschrift �/udwig '. 0orenz�.

Quellen-fokussierte, regionale Artikel 
Als letzte grosse Gruppe von Artikeln könnte man diejenige bezeichnen, die ebenso mit Fallbeispielen 

arbeitet, Medoch in zugespitzter Weise, das heisst stlrker auf die einPal gewlhlten 4uellen oder eine sehr 
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punktuelle )ragestellung fokussiert und daPit in der 5egel auch detaillierter und ersch|pfender. +ier 
finden wir zuP 7hePenbereich des $lten 7estaPents� eine punktgenaue, in der $rguPentation aber etwas 
langatPige, $nwendung des %ourdieu¶schen &hallenge�5esponse�0odelles auf den =weikaPpf zwischen 
'avid und *oliath iP $lten 7estaPent �3hilip ). (sler�, eine $nal\se der tiefgreifenden, s\Pbolischen 
%edeutung von 5einheit iP alttestaPentarischen /eviticus ����� �'orothea (rbele�.üster� und ein subtil 
anal\siertes close-reading dessen, wie ,Mobs .|rper, sein Schweigen und sein /eiden, zuP Sprachrohr einer 
die alttestamentarische Weisheitsliteratur ad absurdum führenden 3osition wird �-ürgen van 2orschot�. ,P 
%ereich des $lten 0esopotaPiens finden sich die zwei folgenden, prlzise und iP besten Sinne nachvollziehbar 
behandelten 7hePen� das iPplizite .|rper� und 0enschenbild ± insbesondere die gesellschaftlichen ,deale 
und 9erpflichtungen ± welche die stereot\pen 'eutungen von .|rperzeichen in der sogenannten alt�
mesopotamischen Omina�/iteratur reflektieren �$ngelika %erleMung�, sowie neuste (rkenntnisse zu den alt�
PesopotaPischen Sch|pfungsP\then des 0enschen aus 7onerde aus der .eilschriftforschung �7aka\oshi 
2shiPa�. 'as $lte bg\pten ist schliesslich durch eine etwas sehr ins 'etail gehende $bleitung lg\ptischer 
$uffassungen von .|rper durch eine konsequente /ektüre von Statuenbeschreibungen vertreten �)riedhelP 
+offPann�. 

Gesamtschau 
,n der *esaPtschau flllt das lusserst dichte 1etz von 9erweisen auf gleiche $utoren �vornehPlich )oucault, 

%ourdieu, de 9ito, 3edersen, Wolff, &sordas, 'ouglas, u.a. auf, oftPals sogar identische =itate�, wie auch unter 
den $utoren der $rtikel selber aufeinander auf. Wo das =weite zu eineP sehr erhellenden *esaPtbild von 
teilweise Pehr� und verschiedenfach beleuchteten 7hePen �so zuP %eispiel die 'avid�*oliath�*eschichte iP 
$lten 7estaPent, der 7opos der .lageliteratur iP $lten bg\pten oder die )igur des altorientalischen +elden 
*ilgaPesch� führt, hltte Pan sich beiP (rsten gewünscht, dass das ein oder andere 'oppelzitat vielleicht 
weggefallen wäre oder von den Herausgebern ein expliziter Verweis auf die anderen Artikel, die sich mit 
derselben 7hePatik befassen, angeregt worden wlre.  

9on der /eserschaft wird viel erwartet, denn selbst eineP gut gebildeten /aien dürften %egriffe wie 
Äith\phallisch �S. ���� S. ���� oder Ä/iPitativ�.onstruktion³ �S. ���� nicht ohne weiteres gellufig sein. $uch 
hltten einige $utoren, glücklicherweise die 0inderheit, gerne noch %egriffe oder (igennaPen in llngeren =itaten 
alter 7e[te Pit )ussnoten erkllren k|nnen, anstatt diese fraglos in ihren /aufte[t einzufügen. *rundsltzlich 
setzen viele $rtikel eine starke 9ertrautheit Pit biblischer�PesopotaPischer�lg\ptologischer 7erPinologie, 
(pochen und 7e[ten, aber auch Pit anthropologischeP )achMargon allgePein voraus. 0|glicherweise wlre 
es denn auch fruchtbarer gewesen, das .apitel der übergreifenden %eitrlge an den Schluss zu nehPen, dann 
nlPlich, wenn auch /aien�/eser,nnen die ungeflhr ��� Seiten konkreter $rbeit von $nthropolog,nnen, 
7heolog,nnen und +istoriker,nnen an )allbeispielen Pitverfolgt haben. 

Fazit
$bschliessend llsst sich sagen, dass sich die /ektüre dieses %uches enorP lohnt� deP�r /eser,n er|ffnet 

sich ein uPfangreiches, quellengestütztes %ild des $lten 2rients und bg\ptens anhand des /eitfadens .|rper�
0ensch, wobei theoretische %eitrlge zu anthropologischen *rundfragen, wie auch bei vielen $utor,nnen 
eine konstante Selbstrefle[ion über verwendete 0ethoden, unverPeidbare ,Pplikationen und $bsichten 
der eigenen )orschung sowie $usblicke und .ritik an vorausgehenden (rkllrungsversuchen das %uch 
in vielerlei +insicht anschlussflhig Pachen. ± 9orstellbar wlre zuP %eispiel die $nwendung gewonnener 
Erkenntnisse oder fruchtbarer methodologischer Ansätze auf andere Zeiten, andere Gesellschaften oder 
)orschungszusaPPenhlnge Pit einer lhnlich gelagerten 4uellenlage.

Sophie Glutz 


